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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Splitterhülle  ei- 
nes  Sekundärgeschosses  eines  Tandemgefechtskop- 
fes  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Entsprechend  der  US-A1  5,198  615  (siehe  den 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1)  ist  ein  Tandemgefechts- 
kopf  mit  einer  kopfseitigen  Hohlladung  und  einem  nach- 
geordneten  Sekundärgeschoß  bekannt.  Die  Hohlla- 
dung  hat  die  Aufgabe,  in  einer  Deckung  einer  Durch- 
schußkanal  für  das  nachfolgende  Sekundärgeschoß  zu 
erzeugen.  Nach  dem  Heraustreten  des  Sekundärge- 
schosses  aus  dem  Durchschußkanal  zerlegt  sich  das 
Sekundärgeschoß  mit  Splitterwirkung.  Die  Splitterwir- 
kung  wird  durch  die  detonative  Zerlegung  der 
Geschoßhülle  bewirkt. 

Eine  demgegenüber  gesteigerte  Splitterwirkung 
wird  durch  die  DE-A1  39  41  445  erzeugt.  Eine  Infante- 
riegranate  weist  vorder-  und  rückseitig  in  ihren  Ogiven 
vorgefertigte  Splitter  auf.  Die  Splitter  sind  an  den  Au- 
ßenseiten  der  Ogiven  angeordnet.  Dadurch  besteht  kei- 
ne  Eignung  als  Sekundärgeschoß  mit  der  Fähigkeit,  ei- 
nen  Durchschußkanal  unbeschädigt  zu  durchdringen, 
da  die  Gefahr  besteht,  daß  beim  Durchtritt  durch  den 
Durchschußkanal  der  Splittermantel  zerstört  wird.  An- 
dererseits  würde  der  Splittermantel  durch  die  Spreng- 
stoffschwaden  der  vorgelagerten  Hohlladung  zerstört 
werden. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  ein  funk- 
tionssicheres  Sekundärgeschoß  eines  Tandemge- 
fechtskopfes  mit  gesteigerter  Splitterwirkung  vorzu- 
schlagen,  wobei  das  Sekundärgeschoß  sowohl  den  Be- 
anspruchungen  nach  Zündung  der  Hohlladung  unbe- 
einflußt  durch  die  Sprengstoffschwaden  bleibt  als  auch 
den  Beanspruchungen  beim  Durchtritt  durch  den 
Durchschußkanal  stand  hält. 

Die  Aufgabe  wird  entsprechend  den  kennzeichnen- 
den  Merkmalen  des  Anspruches  1  gelöst. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  gehen 
aus  den  Unteransprüchen  hervor. 

Erfindungsgemäß  liegt  ein  sogenanntes  gehärtetes 
Sekundärgeschoß  vor;  es  werden  daher  keine,  dem  Se- 
kundärgeschoß  vorgelagerten,  also  separaten  Schutz- 
einrichtungen  gegen  Sprengstoffschwaden  der  vorge- 
lagerten  Hohlladung  benötigt.  Andererseits  ist  die  Split- 
terwirkung  gegenüber  dem  Stand  der  Technik  wesent- 
lich  gesteigert,  da  die  Splitter  spaltfrei  an  der 
Geschoßhülle,  und  zwar  unter  Vorspannung  anliegen. 
Die  gerundete  Form  der  beiden  Ogiven  ergibt  eine  gro- 
ße  Dichte  der  Splitter  pro  Raumwinkel  bei  hoher  Split- 
terenergie.  Beim  Durchtritt  des  Sekundärgeschoß 
durch  den  Durchschußkanal  ermöglicht  die  Form  der 
vorderen  Ogive  ein  problemloses  Einfädeln  in  den 
Durchschußkanal  bzw.  zielseitigen  Krater  des  Durch- 
schußkanals.  Die  massive  und  gleichdicke  Ogive  ge- 
währleistet  auch,  daß  bei  Hindernissen  im  Durchschuß- 
kanal,  wie  Reste  von  Armierungen,  diese  zur  Seite  hin 
verdrängt  werden. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in  der 
Zeichnung  dargestellt.  Es  zeigt: 

Figur  1  einen  Längsschnitt  durch  einen  Tandemge- 
5  fechtskopf  und 

Figur  2  eine  vergrößerte  Darstellung  eines  Sekun- 
därgeschosses  nach  Figur  1  im  Längs- 
schnitt. 

10 
Nach  Figur  1  ist  ein  Sekundärgeschoß  1  in  einem 

Rohrabschnitt  2  eines  Gehäuses  3  eines  Tandemge- 
fechtskopfes  4  gelagert  und  über  eine  Gewindeverbin- 
dung  5  mit  dem  Gehäuse  3  verbunden.  Ein  Schwaden- 

15  schütz  ist  mit  6  bezeichnet. 
Der  vordere  Teil  des  Tandemgefechtskopfes  4  weist 

einen  Abstandszünder  7  und  eine  Hohlladung  8  mit  ei- 
nem  Zünder  9  auf. 

Das  Sekundärgeschoß  1  besteht  aus  zwei,  über  ein 
20  Gewinde  35  miteinander  verschraubten  Gehäuseteilen 

10,  1  1  .  An  den  Gehäuseteilen  10,11  sind  Ogiven  44,  45 
vorgesehen.  Die  Ogiven  44,  45  sind  zueinander  spie- 
gelbildlich  ausgebildet  und  bestehen  bezüglich  ihrer  Au- 
ßen-  und  Innenkontur  aus  insgesamt  4  Kreisbögen  ent- 

25  sprechend  den  Radien  46  bis  49.  Die  Dicke  der  Ogiven 
ist  in  jedem  Bogenabschnitt  gleichdick,  wobei  ein  zylin- 
drischer  Abschnitt  36  ebenfalls  mit  dieser  Dicke  verse- 
hen  ist. 

Beide  Ogiven  44,  45  weisen  an  ihrer  Innenwand  37, 
30  38  jeweils  eine  Splitterladung  23,  24  aus  vorgefertigten 

Splittern  39  auf.  Die  Splitterladung  24  erstreckt  sich  im 
hinteren  Gehäuseteil  11  auch  über  den  zylindrischen 
Abschnitt  36  und  ist  dort  mit  24.1  bezeichnet. 

Die  Splitterladungen  23,  24  sind  durch  Stufen  65, 
35  66  der  Gehäuseteile  10,  11  begrenzt  und  durch  Hüllen 

67,  68  gegen,  aus  Sprengstoff  bestehenden  Wirkladun- 
gen  13,  14  abgedeckt. 

Ein  Zünder  20  trennt  die  beiden  Wirkladungen  13, 
1  4  voneinander,  wobei  der  Zünder  20  durch  die  beiden 

40  Gehäuseteile  10,  11  bei  69  fest  eingespannt  ist. 
Die  Wirkladungen  1  3,  1  4  sind  mit  hohem  Preßdruck 

gegen  die  Hüllen  67,  68  und  die  Splitterladungen  23,  24 
innerhalb  der  Gehäuseteile  10,  11  gepreßt.  Dadurch  lie- 
gen  die  Splitter  39  spaltfrei  an  den  Innenwänden  37,  38 

45  der  Gehäuseteile  10,  11  an,  wobei  die  Hüllen  67,  68  im 
Bereich  der  Splitter  39  kalottenförmigen  Einbuchtungen 
aufgrund  des  hohen  Preßdruckes  aufweisen.  Damit  be- 
steht  auch  Spaltfreiheit  zwischen  den  Wirkladungen  1  3, 
14  und  den  Hüllen  67,  68  sowie  zwischen  den  Hüllen  67 

so  68  und  den  Splittern  39. 
Bei  Aufschlag  des  Tandemgefechtskopfes  4  auf  ei- 

ne  nichtdargestellte,  feindliche  Deckung  wird  durch  die 
Hohlladung  8  ein  Krater  mit  anschließendem  Durch- 
schußkanal  in  der  Deckung  erzeugt.  Durch  den  Krater 

55  und  den  Durchschußkanal  dringt  das  vom  Gehäuse  3 
abgelöste  Sekundärgeschoß  mit  seiner  vorderen  Ogive 
44  ein.  Eventuell  auftretende  Pendelungen  mit  damit 
verbundenem,  schiefen  Auftreffen  des  Sekundärge- 
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schosses  1  in  dem  Krater  des  Durchschußkanales  ha- 
ben  keinen  nachteiligen  Einfluß  auf  den  Einfädelvor- 
gang.  Die  Form  der  vorderen  Ogive  44  ermöglicht  in  je- 
dem  Fall  den  Einfädelvorgang.  Außerdem  werden  beim 
Durchgang  des  Sekundärgeschosses  1  durch  den  s 
Durchschußkanal  Wandberührungen  abgefangen. 
Auch  bewirkt  die  Ogivenform  der  Ogive  44,  daß  beim 
Berühren  von  Hindernissen  im  Durchschußkanal,  wie 
Reste  von  Armierungen  aus  Stahl,  verdrängt  werden. 

Nach  einer  bestimmten  Verzögerungszeit  zündet  10 
der  Zünder  20  gleichzeitig  die  Wirkladungen  13,  14.  Da- 
mit  wird  erreicht,  daß  im  unmittelbaren  Bereich  der 
Rückseite  der  feindlichen  Deckung  eine  große  Splitter- 
wirkung  erzielt  wird.  Insbesondere  wird  dies  durch  die 
hintere  Wirkladung  1  4  erreicht,  indem  dort  eine  wesent-  15 
lieh  größere  Splitterladung  24,  24.1  vorgesehen  ist  als 
bei  der  vorderen  Wirkladung  13. 

Wesentlich  für  die  Splitterrichtung  und  die  Menge 
der  Splitter  pro  Raumwinkel  sind  die  Außen-  und  die  In- 
nenkontur  der  Ogiven  44,  45  aufgrund  der  durch  Kreis-  20 
bögen  gebildeten  Bogenabschnitte,  siehe  die  Radien 
46-49. 

Die  Splitterwirkung  setzt  sich  zusammen  aus  den 
Splittern  der  Gehäuseteile  10,  11  und  aus  den  Splittern 
39  der  Splitterladungen  23,  24.  25 

Versuche  haben  auch  gezeigt,  daß  bei  der  Detona- 
tion  der  Hohlladung  8  die  auf  die  Ogive  44  aufschlagen- 
den  Teile  des  Zünders  9  weder  zu  einer  Beschädigung 
der  Ogive  44  führt  noch  die  Funktion  der  Wirkladungen 
13,  14  inklusive  des  Zünders  20  beeinträchtigen.  Denn  30 
aus  der  Konstruktion  des  Sekundärgeschosses  1  resul- 
tiert  eine  sogenannte  „gehärtete"  Bauweise.  Aufgrund 
dieser  Tatsache  sind  keinerlei  zusätzliche  Schutzvor- 
richtungen  zur  Abweisung  von  Sprengstoffschwaden 
zwischen  dem  Zünder  9  und  dem  Sekundärgeschoß  1  35 
erforderlich.  Vielmehr  ist  es  möglich,  das  Sekundärge- 
schoß  1  unmittelbar  hiter  dem  Zünder  9  über  einen  kur- 
zen  Abstand  83  anzuordnen. 

Einen  großen  Anteil  an  der  Unempfindlichkeit  des 
Sekundärgeschosses  1  hat  die  spezielle  eiförmige  40 
Form  der  Ogive  44.  Sie  erfüllt  eine  vierfache  Funktion: 

schußkanal,  also  bei  einer  Schräglage  oder  bei  einer 
Querlage  des  Sekundärgeschosses  1  ist  die  Splitterlei- 
stung  der  hinteren  Wirkladung  14  nur  noch  zum  Teil  in 
Richtung  auf  die  durchschlagene  Wand  der  Deckung 
wirksam.  Aufgrund  der  beiden  eiförmigen  Ogiven  43,  44 
und  des  nahezu  durchgängigen  Sprengstoffs  über  die 
gesamte  Geschoßlänge  des  Sekundärgeschosses  -  al- 
so  insbesondere  über  nahezu  die  gesamte  Zünderlänge 
-  treten  zu  der  nur  zum  Teil  wirksamen  Splitterleistung 
der  hinteren  Wirkladung  14  Splitteranteile  der  Gehäu- 
seabschnitte  10,  11,  nämlich  der  Abschnitt  74  zwischen 
den  Splitterladungen  23  und  24  und  ein  anschließender 
Abschnitt  64  der  vorderen  Splitterladung  23  plus  Ge- 
häuseanteil.  Es  gibt  also  nur  einen  schmalen  Splitterbe- 
reich  75  aufgrund  des  Bundes  70  des  Zünders  20  mit 
reduziertem  Splitteranzahl.  Aus  diesem  Bereich  75,  der 
keinen  Sprengstoff  aufweist,  resultiert  aufgrund  der  be- 
nachbarten  Sprengstoffmengen  13.1,  14.1  ein  Splitter- 
bereich  76  mit  geringerer  Splitterdichte. 

Die  Unempfindlichkeit  des  Zünders  20  bei  Detona- 
tion  der  Hohlladung  8  und  auch  bei  Aufschlag  des  Se- 
kundärgeschosses  1  in  den  Krater  des  Durchschußka- 
nales  und  schließlich  die  Erschütterungen  beim  Durch- 
gang  des  Sekundärgeschosses  1  durch  den  Durch- 
schußkanal  beruht  auf  der  einseitigen  bzw.  "fliegenden" 
Lagerung  bzw.  Befestigung  des  Zünders  20  in  dem  Se- 
kundärgeschoß  1  .  Der  Bund  70  stellt  die  einzige  Befe- 
stigungstelle  für  den  Zünder  20  in  Verbindung  zu  den 
Gehäuseteilen  10,  11  dar.  In  Achsrichtung  des  Sekun- 
därgeschosses  1  bestehen  nur  schmale  Auflageflächen 
aufgrund  der  Bunde  72,  73  der  Gehäuseteile  10,11.  Das 
bedeutet,  daß  Stoßwellen  aufgrund  der  Detonation  der 
Hohlladung  8  als  auch  Erschütterungen  beim  Aufschlag 
in  den  Krater  des  Durchschußkanales  bzw.  Erschütte- 
rungen  beim  Durchgang  des  Sekundärgeschosses  1 
durch  den  Durchschußkanal  in  einem  nur  sehr  gerin- 
gem  Maße  auf  den  Zünder  20  übertragen  werden.  Da- 
durch  treten  keinerlei  Zünderstörungen  auf  und  es  ist 
eine  präzise  Funktion  des  Zünders  20  gerade  im  Hin- 
blick  auf  den  richtigen  Zeitpunkt  der  Zündung  auf  der 
Rückseite  der  Deckung  sichergestellt. 

Der  bereits  beschriebene  Effekt  der  speziellen  Zün- 
derlagerung  des  Zünders  20  in  dem  Sekundärgeschoß 
1  beruht  in  geometrischer  Hinsicht  auf  der  kurzen  Ein- 
spannlänge  des  Bundes  70  von  etwa  5  bis  10  %  der 
Gesamtlänge  77  des  Zünders  20,  was  kaliberabhängig 
ist.  Bei  einem  Kaliber  von  47  mm  beträgt  die  Einspann- 
länge  des  Bundes  70  ca.  6  %. 

Der  Durchmesser  78  des  Sekundärgeschosses  1 
beträgt  etwa  33  bis  40  %  der  Gesamtlänge  79,  wobei 
bei  dem  vorgenannten  Kaliber  37  %  vorliegen.  Dieses 
Verhältnis  gewährleistet  ein  sehr  gutes  Freiflugverhal- 
ten,  das  ab  dem  Ablösen  des  Sekundärgeschosses  1 
vom  Rohrabschnitt  2  des  Tandemgefechtskopfes  4  be- 
ginnt,  jedoch  unterbrochen  ist  während  des  Durchgangs 
durch  den  Durchschußkanal  einer  Deckung  und  mit  ei- 
ner  minimalen  Wegstrecke  auf  der  Rückseite  der  Dek- 
kung  durch  Zündung  des  Sekundärgeschosses  1  endet. 

1  .  Sprengstoffschwaden  der  Hohlladung  8  und  Teile 
des  Zünders  9  werden  bei  der  Detonation  der  Hohl- 
ladung  8  abgewiesen.  45 

2.  Die  Form  der  Ogive  gewährleistet  den  Einfädel- 
vorgang  in  den  Krater  des  Durchschußkanals. 

3.  Die  Ogivenform  stabilisiert  den  Durchgang  des  so 
Sekundärgeschosses  1  durch  den  Durchschußka- 
nal,  wobei  eventuelle  Hindernisse  seitlich  abge- 
drängt  werden. 

4.  Es  liegt  eine  optimierte  Splitterleistung  insbeson-  55 
dere  der  hinteren  Wirkladung  14  vor. 

Bei  einem  nicht  koaxialen  Austritt  aus  dem  Durch- 
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Ein  Optimum  an  Splitterdichte  und  Splitterenergie 
ist  durch  die  Länge  der  Ogive  44,  45  in  bezug  auf  den 
Durchmesser  78  des  Sekundärgeschosses  1  gegeben. 
Dieses  Verhältnis  beträgt  etwa  65  bis  75  %,  wobei  bei 
dem  genannten  Kaliber  70  %  vorliegen.  s 

Die  Splitterleistung  des  Sekundärgeschosses  setzt 
sich  aus  den  vorgefertigten  Splittern  39  und  den  Split- 
tern  aus  den  Gehäuseteilen  10,  11  zusammen.  Hierbei 
ist  die  Dicke  82  der  vorgefertigten  Splitter  39  in  Spren- 
grichtung  etwa  4,5  bis  5  %  (im  Falle  des  Kalibers  von  10 
47  mm  4,7  %)  und  die  Dicke  81  der  Ogive  44,  45  in 
Sprengrichtung  (Dicke  der  Splitter)  etwa  7  bis  8,5  %  des 
Durchmessers  78  des  Sekundärgeschosses  1  (kaliber- 
bezogen  7,8  %). 

Die  vorbeschriebenen  Funktionen  des  Sekundär-  15 
geschosses  1  erfordern  einen  hochbeanspruchbaren 
Werkstoff  und  werden  durch  einen,  mit  Molybdän  legier- 
ten  Chrom-Nickelstahl  gewährleistet. 

Patentansprüche 

1.  Sekundärgeschoß  (1)  für  einen  Tandemgefechts- 
kopf  (4)  mit  einer  vorderen  Wirkladung  (13),  einer 
hinteren  Wirkladung  (14)  und  einem  dazwischen  25 
angeordneten  Zünder  (20), 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Sekundärgeschoß  (1)  aufweist: 

2.  Sekundärgeschoß  (1)  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Form  der  Ogive  (44,45)  aus  Kreisbögen  be-  so 
steht,  die  mittels  Radien  (46-49)  gebildet  sind. 

3.  Sekundärgeschoß  (1)  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Zünder  (20)  mit  einem  einzigen,  umfangs-  55 
seitigen,  in  Achsrichtung  kurzen  Bund  (70)  zwi- 
schen  den  beiden  Gehäuseteilen  (10,11)  einge- 
spannt  ist. 

4.  Sekundärgeschoß  (1)  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Einspannlänge  des  Bundes  (70)  etwa  5  bis 
10  %  der  Gesamtlänge  (77)  des  Zünders  (20)  be- 
trägt. 

5.  Sekundärgeschoß  (1)  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Durchmesser  (78)  etwa  33  bis  40  %  der 
Gesamtlänge  (79)  des  Sekundärgeschosses  (1) 
beträgt. 

6.  Sekundärgeschoß  (1)  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Länge  (80)  der  Ogive  (44,45)  etwa  65  bis 
75  %  des  Durchmessers  (78)  des  Sekundärge- 
schosses  (1)  beträgt. 

7.  Sekundärgeschoß  (1)  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Dicke  (81  )  der  Ogive  (44,45)  etwa  7  bis  8,5 
%  vom  Durchmesser  (78)  des  Sekundärgeschos- 
ses  (1)  beträgt. 

8.  Sekundärgeschoß  (1)  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Dicke  (82)  der  Splitter  (39)  in  Sprengrich- 
tung  etwa  4,5  bis  5  %  des  Durchmessers  (78)  des 
Splitterkörpers  (1)  beträgt. 

9.  Sekundärgeschoß  (1)  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Gehäuseteile  (10,11)  des  Sekundärge- 
schosses  (1)  aus  einem,  mit  Molybdän  legierten 
Chrom-Nickelstahl  besteht. 

Claims 

1.  Secondary  projectile  (1)  for  a  tandem  warhead  (4) 
with  a  front  active  Charge  (1  3),  a  rear  active  Charge 
(14)  and  afuse  (20)  located  between  them, 
characterized  in  that 
the  secondary  projectile  (1)  includes: 

a)  on  both  sides  of  the  f  use,  sections  of  housing 
forming  an  approximately  egg-shaped,  thick- 
walled  and  uniformly  thick  ogive  (44,45)  with 
great  wall  thickness  and  with  internal,  separate 
fragmentation  Charge  (23,24); 
b)  Fixing  at  one  side  only  of  the  fuse  (20)  by 
way  of  a  flange  (70)  between  the  two  sections 
(1  0,  1  1  )  of  the  housing  of  the  secondary  projec- 
tile  (1),  the  fuse  (20)  being  almost  completely 
embedded  -  i.e.  even  circumferentially  -  in  the 
explosive  of  the  active  Charge  (14)  and 
c)  a  gap-free  arrangement  of  the  interconnect- 
ed  active  Charge  (1  3,  1  4),  case  (67,68),  prefab- 

20 

a)  beidseitig  des  Zünders  eine  etwa  eiförmige,  30 
dickwandige  und  gleichdicke  Ogive  (44,45)  bil- 
denden  Gehäuseteile  mit  großer  Wanddicke 
und  mit  innenliegender,  separater  Splitterla- 
dung  (23,24); 

35 
b)  eine,  nur  einseitige  Befestigung  des  Zünders 
(20)  über  einen  Bund  (70)  zwischen  den  zwei 
Gehäuseteilen  (10,11)  des  Sekundärgeschos- 
ses  (1  ),  wobei  der  Zünder  (20)  nahezu  vollstän- 
dig-  also  auch  umfangsseitig  -  in  Sprengstoff  40 
der  Wirkladung  (14)  eingebettet  ist  und 

c)  eine  spaltfreie  Anordnung  der  miteinander  in 
Verbindung  stehenden  Wirkladung  (13,14), 
Hülle  (67,68),  vorgefertigte  Splitter  (39)  und  der  45 
Ogive  (44,45). 

4 
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ricated  fragments  (39)  and  the  ogive  (44,45). 

2.  Secondary  projectile  (1  )  according  to  Claim  1  , 
characterized  in  that 
the  shape  of  the  ogive  (44,45)  is  made  up  of  circular  s 
arcs  which  are  formed  by  means  of  radii  (46-49). 

3.  Secondary  projectile  (1  )  according  to  Claim  1  , 
characterized  in  that 
the  fuse  (20)  is  gripped  by  means  of  a  Single,  cir-  10 
cumferential  flange  (70),  which  is  short  in  axial  di- 
rection,  between  the  two  sections  (10,11)  of  the 
housing. 

4.  Secondary  projectile  (1)  according  to  Claim  3,  15 
characterized  in  that 
the  grip  length  of  the  flange  (70)  amounts  to  approx- 
imately  5  to  10%  of  the  overall  length  (77)  of  the 
fuse  (20). 

20 
5.  Secondary  projectile  (1  )  according  to  Claim  1  , 

characterized  in  that 
the  diameter  (78)  amounts  to  approximately  33  to 
40%  of  the  overall  length  (79)  of  the  secondary  pro- 
jectile  (1).  25 

6.  Secondary  projectile  (1  )  according  to  Claim  1  , 
characterized  in  that 
the  length  (80)  of  the  ogive  (44,45)  amounts  to  ap- 
proximately  65  to  75%  of  the  diameter  (78)  of  the  30 
secondary  projectile  (1). 

7.  Secondary  projectile  (1  )  according  to  Claim  1  , 
characterized  in  that 
the  thickness  (81)  of  the  ogive  (44,45)  amounts  to  35 
approximately  7  to  8.5%  of  the  diameter  (78)  of  the 
secondary  projectile  (1). 

8.  Secondary  projectile  (1  )  according  to  Claim  1  , 
characterized  in  that  40 
the  thickness  (82)  of  the  fragments  (39)  in  direction 
of  explosion  amounts  to  approximately  4.5  to  5%  of 
the  diameter  (78)  of  the  fragmentation  body  (1). 

9.  Secondary  projectile  (1  )  according  to  Claim  1  ,  45 
characterized  in  that 
the  sections  (1  0,  1  1  )  of  the  housing  of  the  secondary 
projectile  (1)  consist  oF  a  chrome-nickel  steel  al- 
loyed  with  molybdenum. 

Revendications 

1.  Projectile  secondaire  (1)  pour  une  tete  militaire  en 
tandem  (4),  comprenant  une  Charge  active  avant 
(1  3),  une  Charge  active  arriere  (1  4)  et  un  detonateur 
(20)  place  entre  elles,  caracterise  en  ce  que  le  pro- 
jectile  secondaire  (1)  presente: 

a)  des  deux  cötes  du  detonateur,  des  parties 
de  boTtier  formant  une  ogive  (44,  45)  en  forme 
d'oeuf,  ä  paroi  epaisse  et  d'epaisseur  constan- 
te,  ayant  une  grande  epaisseurde  paroi  et  une 
Charge  d'eclats  separee  (23,  24),  situee  ä  l'in- 
terieur; 

9.  Projectile  secondaire  (1)  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  les  parties  de  boTtier  (10,  11) 

b)  une  fixation  unilaterale  seulement,  du  deto- 
nateur  (20)  par  une  collerette  (70),  situee  entre 

10  les  deux  parties  de  boTtier  (10,  1  1  )  du  projectile 
secondaire  (1),  le  detonateur  (20)  etant  pres- 
que  totalement  enrobe  -  donc  egalement  peri- 
pheriquement  -  dans  l'explosif  de  la  Charge  ac- 
tive  (14);  et 

15 
c)  une  disposition  sans  vide  de  la  Charge  active 
(1  3,  1  4),  de  l'enveloppe  (67,  68),  des  eclats  (39) 
prefabriques  et  de  l'ogive  (44,  45)  se  trouvant 
en  liaison  entre  eux. 

20 
2.  Projectile  secondaire  (1)  selon  la  revendication  1, 

caracterise  en  ce  que  la  forme  de  l'ogive  (44,  45) 
est  faite  d'arcs  de  cercle,  qui  sont  formes  par  des 
rayons  (46  ä  49). 

25 
3.  Projectile  secondaire  (1)  selon  la  revendication  1, 

caracterise  en  ce  que  le  detonateur  (20)  est  serre 
entre  les  deux  parties  de  boTtier  (10,  11),  au  moyen 
d'une  seule  collerette  peripherique  (70),  courte, 

30  dans  la  direction  axiale. 

4.  Projectile  secondaire  (1)  selon  la  revendication  3, 
caracterise  en  ce  que  la  longueur,  dans  le  sens  du 
serrage  de  la  collerette  (70)  est  d'environ  5  ä  10  % 

35  de  la  longueur  totale  (77)  du  detonateur  (20). 

5.  Projectile  secondaire  (1)  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  le  diametre  (78)  est  d'environ 
33  ä  40  %  de  la  longueur  totale  (79)  du  projectile 

40  secondaire  (1  ). 

6.  Projectile  secondaire  (1)  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  la  longueur  (80)  de  l'ogive 
(44,  45)  est  d'environ  65  ä  75  %  du  diametre  (78) 

45  du  projectile  secondaire  (1). 

7.  Projectile  secondaire  (1)  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  l'epaisseur  (81  )  de  l'ogive  (44, 
45)  est  d'environ  7  ä  8,5  %  du  diametre  (78)  du  pro- 

so  jectile  secondaire  (1). 

8.  Projectile  secondaire  (1)  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  l'epaisseur  (82)  des  eclats 
(39)  dans  la  direction  de  l'explosion  est  d'environ 

55  4,5  ä  5  %  du  diametre  (78)  du  corps  ä  eclats  (1  ). 

5 
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du  projectile  secondaire  (1)  sont  realisees  dans  un 
acier  au  chrome-nickel  allie  ä  du  molybdene. 
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